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General-Feld marſchall
Edwin Freiherr von Manteuffel F.
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Die Bildts.
Eine Erzählung von

Hermann Heiberg.
(Fortſetzung.)

Schon faßte ſie die Leine, ſchon bewegte ſich das
Fahrzeug. Da ſprang Konrad Bildt auf gut Glück mit
einem mächtigen Sprunge zu ihr hinein. Das Boot
ſchwankte das Waſſer ſchlug über den Rand. Aber er
achtete keiner Gefahr und faßte ſie abermals.

„Ton letzemal!“ brüllte er. „Willſt mi de Taſch
herutgebn hürſt

Das todesgeängſtigte Weib fühlte, daß ſie das Spiel
verloren habe. Sie wollte Alles geſtehen. Aber unter
ſeiner eiſernen Umarmung verging ihr der Athem; die
Spra verſagte ihr.

„Na, denn ſchrie er und packte ſie um den Leib.
lat mi! Jk will di Allens ſtöhnte
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„Lat mi,
Lidde.

Aber ſchon war es zu ſpät. Des Boot neigte ſich
zur Seite, und beide ſtürzten kopfüber in die Tiefe.

Jm Fallen umkrallte ſie ſeinen Hals, und nur mit
der furchtbarſten ſern gelang es Konrad Bildt, ſich
Oberwaſſer zu verfchaffen und an das Ufer zurückzu
ſchwimmen.

Von Lidde ſah er nichts mehr.
Nun eilte er in's Haus, machte Licht und durchſuchte

jedes Möbel, jede Schublade, jeden Winkel, jede Ecke.
Auch in ihr Schlafzimmer drang er. Nichts!

Zeitweilig war es ihm, als ob ſie ſelbſt kreidebleich
und mit gräßlichen, entſtellten Augen hinter ihm ſtehe und
ihn umkrallen werde.

Schon wollte er halb im Graußen, halb wegen
des erfolgloſen Suchens das Haus verlaſſen, als ihm
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ewiegteſten Staatsmann unabweislich, ſo wird doch
anteuffels Verdienſt, große Prinzipien aufgeſtellt, feſte

Grundlagen für die deutſche Culturentwicklung in den
Reichslanden aufgerichtet und in dem verwelſchten Lande
dem deutſchen Regiment in weiten Kreiſen Achtung und
Sympathie gewonnen zu haben, je länger deſto mehr auch
von den Gegnern anerkannt worden. öchte ein an Geiſt
und Charakter, wie an reinem, ſelbſtloſen Patriotismus
ihm ebenbürtiger Nachfolger das angefangene Werk auf
dem von ihm gelegten Grunde weiter führen.

Werfen wir zum Schluß einen kurzen Rückblick auf
die glänzende, an Mühe und Arbeit, wie an Erfolgen
reiche Laufbahn des Feldmarſchalls.

Edwin Carl Rochus Freiherr von Manteuffel wurde
am 24. Februar 1809 in Dresden als einziger Sohn des
damals ſächſiſchen Oberamtsregierungspräſidenten der
Niederlauſitz, ſpäteren preußiſchen Wirklichen Geheimen
Rath und Oberlandesgerichtspräſidenten Hans Carl Erd-
mann v. M. 1844 zu Magdeburg) geboren. Den
Grund zu der tiefen klaſſiſchen Bildung, die ihn aus
zeichnete und welche namentlich ſeinen Reden ihr eigen-
thümliches Gepräge gab und ihre durchſchlagende Wirkung
ſicherte, legte er, wie ſeine Vettern, der ſpätere Miniſter-
präſident Otto und deſſen Bruder, der als landwirthſchaft-
licher Miniſter verſtorbene Carl von Manteuffel, auf der
Landesſchule Pforta und dem Gymnaſium zu Magdeburg,
verließ aber bald die liebgewordenen Studien, um ſich der
militäriſchen Laufbahn zuzuwenden. Als achtzehnjähriger
Jüngling trat er im Jahre 1827 in das Gardedragoner-Regi
ment ein, wurde im folgenden Jahre zum Lieutenant befördert,
erhielt ſeine theoretiſch-wiſſenſchaftliche Ausbildung 1834
bis 1836 auf der damaligen Kriegsſchule, ſpäteren Kriegs-
akademie in Berlin und bekleidete bis zu ſeiner nach
15 jähriger Dienſizeit 1842, für damalige Verhältniſſe noch
wunderbar ſchnell erfolgten Beförderung zum Premier-
lieutenant mehrere Adjutantenſtellen, unter denen namentlich

Rittmeiſter und Flügeladjutanten des Königs Friedrich
Wilhelms IV., in welcher Stellung er durch mehrere ver-
trauliche Sendungen ſeine diplomatiſchen Talente bekundete.
Jm Oktober 1848 wurde er Major, 1853 Dberſtlieutenant
und Commandeur des 5. Ulanenregiments in Düſſſeldorf
und 1854 Oberſt. Schon im folgenden Jahre wurde er
von dem Könige zur Vertretung des Generals von Gerlach
in den politiſchen Vorträgen, 1856 zu der des Generals

Schöler im Militärkabinet berufen und 1857 zum Chef

ß

enD

desſelben ernannt. Jn dieſer hochwichtigen Stellung er-
warb er ſich um die Reorzaniſation der Armee die weſent
lichſten Verdienſte, indem er mit ſtrenger Objektivität und
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den höheren Stellen in der Armee eröffnete, ein Be-
ſtreben, welches ihm natürlich viele Anfeindungen und
Verdächtigungen zuzog und nur in dem rückhaltsloſen Ver-
trauen ſeines Königs ſeine einzige, aber feſte Stütze fand.

Das aber geſchah zur ſelben Zeit, als der hart angefochtene
General mit klarem Blick und ſeltener Menſchenkenntniß den
Mann gefunden und an die Spitze des Generalſtabs berufen
hatte, der wenige Jahre ſpäter als herrlicher Schlachten-
denker ganz Europa in Staunen verſetzen und Preußen-
Deutſchland mit unverwelklichem Lorbeer bekränzen ſollte
Hellmuth v. Moltke.

Der politiſche Einfluß, zu welchem er, wie die libe-
rale Partei fälchlich annahm, dieſe Stellung ausbeuten
ſollte, führte zu dem bekannten Duell mit dem Abgeord-
neten Tweſten, welcher in einer Aufſehen erregenden Flug
ſchrift ihn in ſeiner amtlichen Ehre gekränkt hatte. Jm
Jahre 1861 zum Generallieutenant befördert und zum Ge-
neraladjutanten des Königs ernannt, ſchied er am 29. Juni
aus ſeiner Stellung als Chef des Militärcabinets aus und
erhielt das Commando über die preußiſchen Truppen in
Schleswig-Holſtein, bald darauf auch das Amt eines
Statthalters von Schleswig. Hier hielt er gegen den
Auguſtenburgiſchen Prätendenten wie die denſelben ſtützen-
den öſterreichiſchen Jntriguen die Autorität Preußens auf
das Kräftigſte aufrecht und ſtimmte, durch die Perfidie der
Oeſterreicher, wie Bismarck am Bundestage, von ſeinen
öſterreichiſchen Sympathieen bekehrt, in dem denkwürdigen
Kriegsrath vom 28. Februar 1866 für den Krieg mit
Oeſterreich. Am 7. Juni überſchritt er die Eider, nöthigte
den öſterreichiſchen Feldmarſchall v. d. Gablenz, deſſen
Kriegsbereitſchaft noch nicht vollendet war, zur Räumung
Holſteins und eröffnete damit den deutſchen Krieg von
1866. Am 15. Juni dem Tage nach dem verhängniß-
vollen Bundesrathsbeſchluß überſchritt er mit ſeiner
Diviſion die Grenzen des Königreichs Hannover, rückte in
Harburg ein, nahm am 18. Stade durch einen kühnen
Handſtreich und ſtieß dann zur Mainarmee.

Die militairiſch- diplomatiſche Doppelſtellung aber, in
welcher er am 29. Juni die Capitulation mit den Han-
noveranern zu Langenſalza abſchloß, brachte ihn mit dem
Oberbefehlshaber der Mainarmee, General Vogel von
Falckenſtein in ein ſo geſpanntes Verhältniß, daß letzterer,
als er am 19. Juli nach glorreichen Waffenthaten als
Generalgouverneur nach Böhmen abberufen wurde, dem
zu ſeinem Nachfolger ernannten General Manteuffel nicht
einmal das Oberkommando förmlich übergab. Die ſehr
nothwendige Energie, welche dieſer in Frankfurt a. M. bei
Eintreibung der Contribution zeigte, brachte ihn in den
unverdienten Ruf der Härte.

rückte und ſchob er, bis ſich
hm aufthat.

Er leuchtete. Nichts! Keine Taſche nur
ialtes Papier, das er mit dem Fuße auseinander ſtieß.

Aber was war das Er hob mit zitternden Händen
empor, was ſich ihm zeigte. Da waren die fünftauſend
Mark entſetzliche Laſt wich von ſeiner Seele ſeine
fünftauſend Mark unverſehrt!

Nun ergriff er ſeine Flinte, that noch raſch einen
Schluck aus der Rumflaſche und eilte wie auf Sturmes
Flügeln durch den Wald davon.

Nach dem Waſſer wagte er keinen Blick hinüberzu-
werfen. Es war gut denn anf der Au ſchwamm
ein todter Körper, und der gerade aufſteigende Mond be
leuchtete das grauenhafte Bild.

Konrad nahm ſeinen Weg nach einem von dem Schau-
platz öſtlich gelegnen Orte, den er ſtets auf ſeinen Reiſen
in die Gegend zu berühren pflegte. Es handelte ſich jetzt
um ſofortige Reiſegelegenheit, und dieſe auszuforſchen, be
ſchäftigte allein ſeine Gedanken. Erſt gegen Spätnach-
mittag des ebrochnen Tages kehrte er auf Umwegen
von dort zurück.

Er konnte am nächſten Frühmorgen abreiſen und
eilte ſich nun, in ſeinen vor Entdeckung ſicheren Schlupf-
winkel zu gelangen. Auch ſein geringes Reiſegepäck und
ſeinen Hund hatte er noch im W r

ie ſtaubige Hinterwand vor

e

Es war gegen die ſechſte Stunde, als er den Wald wieder
erreichte und mit ſchnellen Schritten ſeinem Beſtimmungs
ort zueilte. Eben kam er an einem Kreuzwege vorüber,
als ihm plötzlich ein Halt entgegentönte und dann auch
ſchon ein Flintenrohr in der Abenddämmerung aufblitzte.

Unbeweglichkeit, der finſtere Ernſt, die

e ch
Konrad ſtutzte und flog zurück. Sein Bruder Ernſt
vor ihm.

„Ernſt!?“ haſtete es aus des Erſchreckten Munde.
„Ja, Ernſt!“ ſchallte es in drohendem Tone zurück.
Aber bei dieſem einen Worte blieb es. Die beiden

Menſchen xbgleich nur Zwerge neben den hohen Wald-
bäumen ſtanden ſich wie zwei plötzlich aufgetauchte rie
ſige und drohende, in dieſem Reich der Stille und des
Friedens völlig fremdwirkende Erſcheinungen gegenüber.
Jhre dunklen Leiber tauchten unheimlich auf in der Däm
merung und ſtachen ſeltſam ab gegen die Lichtung des
Waldes, welche die Sonne eben mit ihren letzten roth-
glühenden Farben durchleuchtete.

„Mach Platz!“ hub Konrad nach dieſer kurzen, furcht
baren Pauſe an und griff nach dem Rohr, das über ſeinen

Ernſt Bildt rührte ſich nicht. Schon am Morgen
war Alles entdeckt worden eine unbeſchreibliche Aufregung
hatte im Förſterhauſe geherrſcht. Ohne ſeinem Weibe, das
ſich in h an ihn geklammert und um Schonung ge
beten, ein Wort von ſeinen Abſichten zu ſagen, war Ernſt
in den Wald gegangen, um ſeinem Bruder nachzuſpüren.
Er war feſt entſchloſſen, Alles daran zu ſetzen, um ihn
zu faſſen und vor Gericht zu ſtellen. In Ernſt Bildt gährte
nur der eine Gedanke: durch den Lauf der Gerechtigkeit
auch ſeine Rache zu kühlen. Sein Bruder war für ihn
ein Fremder geworden. „Bruder?“ hatte er Liſe hin-

Ein Schuft! Ein Verbrecher, Brandſtifter,
rder

Da gab's keine Rückſichten mehr, die unbändige Lei
denſchaft der Bildts war erwacht und ſuchte nach einem
Ausweg.

„Noch mal! Mach Platz!“

ſtand

Schultern hing.

i Konrad, den die
ntſchloſſenheit ſeines

aber a mit einer anKa mit bangen r hortſ. folgt.Raſerei ſtreifenden Wuth erfüllte.
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gegenäber, welche in dem franzöſiſch deutſchen Kriege ſich
von ſo unſchätzbarem Werthe erwies.

Am 20. September wurde er zum General der Ka-
vallerie und kommandirenden General des 9. Armeecorps
ernannt. Da er aber mit dem Civil-Gouvernement Scheel
Pleſſen's in Conflikt gerieth, wurde er im Januar 1867
beurlaubt und zog ſich auf ſeine Domherrnſtelle nach Merſe
burg zurück. Jm Jahre 1868 wurde er zum zwei-
ten Male zu Vogel von Falkenſtein's Nachfolger im Ge-
neralcommando des 1. Armeecorps nach Königs-
berg berufen. An der Spitze dieſes Armeecorps errang
er im deutſch- franzöſiſchen Kriege reiche Lorbeern in den
e kace von Colombey-Nouilly und Noiſſeville. Un-
ſterblichen Ruhm aber gewannen ihm ſeine Thateu als
e der 1. Armee, als er im November und De-
zember 1870 unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gegen
die franzöſiſche Nordarmee unter dem tüchtigen General
Faidherbe kämpfte und blutige Siege bei Amiens (27. No
vember) und an der Hallue (23. I errang. Sein
ſtrategiſches Meiſterſtück aber war ſein Feldzug an
der Spitze der Südarmee (2., 7. und 14. Corps) deren
Commando er am 12. Januar 1871 übernahm, gegen
General Bourbaki. Sofort wagte er mit dem 2. und 7.
Corps den wunderbarkühnenFFlankenmarſch über die Cöte d'Or
in den Rücken des bei Belfort mit General v. Werder kämpfen-
den Feindes, drängte ihn an die Schweizer Grenze und zwang
am I. Febr. die noch 80000 Mann ſtarke, allerdings kläg-
lich herabgekommene Armee zum Uebertritt auf den neu-
tralen Boden der Schweiz. Dieſe unſterbliche That brachte
dem genialen Feldherrn am 22. März das Großkreuz des
Eiſernen Kreuzes, am 16. Juni den Schwarzen Adler-
orden und eine Dotation, am 20. Juni den Oberbefehl
über die in Frankreich verbleiberde Occupationsarmee.
Auch dieſe Aufgabe führte er mit ebenſoviel Energie, wie
diplomatiſchem Takt durch.

Von ſeinen verſchiedenen Hauptquartieren aus
Compiègne, Ferrieèeres und Nancy wußte Manteuffel
durch ſein gleichzeitig ritterliches und energiſches Auftreten
den Franzoſen jene Achtung abzuzwingen, welche die Be
ſiegten ſo gern dem Führer der „nordiſchen Barbaren“
verſag hätten.

ie Anerkennung ſeines Kaiſers und Königs beſtand
in der Verleihung des Feldmarſchallſtabes am 19. Sep-
tember 1873. Ueber ſeine ſtaatsmänniſche Thätigkeit als
Statthalter der Reichslande wird erſt eine ſpätere Zeit
ein vollgültiges Urtheil fällen können, wenn der Saame,
den er in treuer hingebender Liebe für Gſeh Art und
Sitte ausgeſtreut, zum Segen künftiger Geſchlechter auf
gegangen ſein wird. Schon jetzt hat ſein Wirken für die
geiſtige Wiedergewinnung der mit dem Schwerte zurück-
eroberten urdeutſchen Lande in immer weiteren Kreiſen
Anerkennung gefunden, und ſein Andenken wird auch dort
ein reich geſegnetes ſein.

Mag man über manche Maßnahmen ſeiner dortigen Politik
denken, wie man will, ſeiner ehrlichen Erſcheinung, der
lapidaren Offenheit ſeiner Sprache, der Aufrichtigkeit ſeiner

Geſinnung und der ſeines Auftretens,
welche letztere er nie vermiſſen ließ, wenn es den Lebens
fragen des Deutſchthums galt, iſt es gelungen, den Elſaß-
Lothringern zu imponiren, ein Erfolg, der nicht zu gering
veranſchlagt werden darf, wenn man erwägt, daß die
Bewohner der Reichslande durch die lange franzöſiſche
Herrſchaft daran gewöhnt waren, ſolche äußere Eindrücke,ſo taſ das Preſtige in Frage kam, ſtark auf ſich wirken

u laſſen.
Das geſammte deutſche Vaterland aber wird Edwin

von Manteuffel zu den edelſten und beſten ſeiner Söhne
ählen und als einen der ruhmvollſten und erfolgreichſtenVortampfer für ſeine Einheit, Macht und Herrlichkeit

immerdar in hohen Ehren halten, ſo lange noch ſpäte
Enkel von den Großthaten ihrer Väter erzählen werden.

Politiſcher Fagepericht.
eutſches Reich.

Aus Karlsbad vom 17. d. M. wird über den Trauer-
fall gemeldet: Der Statthalter Generalfeldmarſchall Frei

v. Manteuffel erkrankte vor zwei Tagen an einer
en anſcheinend in Folge einer Erkältung,

die er ſich bei einem ausgedehnten Spaziergange in ent-
legeneren Waldpartien zugezogenſ hatte. Auf den Erkranktenwirkte die Nachricht von dem Tode des Prinzen Friedrich

Karl erſchütternd, die Entzündung nahm ungeachtet der
fürſorglichen Behandlung des Geh. Sanitätsraths Preis
einen gefährlichen Verlauf. Heute Morgen S Uhr
iſt der Feld marſchall ſanft entſchlafen. Die
ſterbliche Hülle ruht in der vom Feldmarſchall innegehab-
ten Wohnung im Hotel „Erzherzog von Oeſterreich“.
Freiin Jſabelle v. Manteuffel, welche ihren Vater nach
Karlsbad begleitet hatte, meldete die Trauerkunde alsbaldan des gaſſers Majeſtät nach Berlin, ſowie an die

e e Kerte Die Söhne des Feldmarſchalls werden
eute hier erwartet. Unter den anweſenden deutſchen Kur

gäſten rief die Todesnachricht große Bewegung hervor,
von vielen anweſenden hohen Perſönlichkeiten erfolgten ſo
fort Beileidskundgebungen. Zahlreiche Condolenzkarten
wurden im Trauerhauſe abgegeben. Die Ueberführunder Leiche nach Berlin bez. Topper findet vorausſichtlich

morgen ſtatt.
Ueber die letzten Tage des Feldmarſchalls v. Man-teuffel meldet die Koluſche Zeitung“: „Der Feldmar-

ſchall erkrankte am 14. d. M. an einer Erkältung, die zu
erſt unbedenklich erſchien, ſich aber alsbald zur Lungen-
entzündung entwickelte. Der Arzt gab anfangs beruhigende
Verſicherung, lud jedoch ſpäter den Generalarzt Dr.
bauer in Straßburg zu einer Conſultation nach Karlsbadein. Noch vor deſſen Eintreffen trat eine Verſchlimmerung

in dem Zuſtand des Patienten ein; derſelbe ſtarb am
Mittwoch früh 9 Uhr.

Noch einen zweiten Nachruf widmet der „R. und
Staats Anzeiger“ dem heimgegangenen Prinzen
Friedrich Karl, in welchem hauptſächlich ſeiner mili-
täriſchen Laufbahn gedacht iſt. Aus demſelben iſt
folgende Stelle hervorzuheben

„Als Feldherr ausgezeichnet, beſaß der dahingeſchiedene
Prinz eine Gabe ſcharfer Beobachtung und n en
s beſonders auch zum Militärſchriftſteller befähigte, Eine aus

einer Feder gefloſſene militäriſche Denkſchrift, in welcher, viel-
leicht in Vorahnung des zehn Jahre nach ihrem Erſcheinen aus

76r7 nen und für die jchig Stellung Preußens und Deutſch
ands ſo entſcheidungsvollen Krieges, die Kampfesweiſe der Fran
zoſen eingehend beleuchtet worden, hat 1860 die Aufmerkſamkeit
r er Kreiſe namentlich auch auf franzöſiſcher Seite auf
ich gezogen.

Der Schluß des Artikels lautet:
„Mit den Allerhöchſten und Höchſten Verwandten betrauert

das ganze Volk das frühe Hinſcheiden des ruhmvollen Prinzen,
Deſſen Gedächtniß fortleben wird, ſo lange kommende Geſchlechter
die Erinnerung bewahren an die großen Kämpfe und Siege,
welche z Vaterlande in den letzten Jahrzehnten beſchieden ge-
weſen ſind.

Wie aus Rom von dem Correſpondenten des
„Hamb. Corr.“ berichtet wird, ſoll Papſt Leo XIII. am
letzten die Abſicht gehabt haben, eine
Anzahl fremdländiſcher Katholiken für ihre Anhänglichkeit
an den Stuhl durch Adelstitel auszuzeichnen
und u. A. auch Herrn Windthorſt durch die Er-
nennung zum päpſtlichen Grafen zu beglücken. Jn
Erwägung, daß dieſe „Erhöhung“ der kleinen Excellenz
der gewünſchten Beſeitigung des Culturkampfes nachtheilig
ſein könne, hätte der Pontifex indeſſen die Ausführung
ſeiner Abſicht bis zu dem Tage ſeines farßgiaprige
Prieſterjubiläums verſchoben. ir geben die Nachricht,
ſo weit es ſich um den „päpſtlichen Grafen“ handelt, mit
allem Vorbehalt. Wenn dem Papſt die Beendigung des
Culturkampfes ſo ſehr am Herzen liegt, daß er ſogar auf
derartige unwichtige Aeußerlichkeiten Rückſicht nimmt, ſo

iſt das nur mit Freude zu begrüßen. Jm Uebrigen
glauben wir nicht, daß Jemand Herrn Windthorſt den
„Grafen“ mißgönnen würde.

Jn den Preußiſchen Jahrbüchern“ bringt Herr
Reichsgerichtsrath Mittelſtädt „Gloſſen zur Reform
des deutſchen Strafprozeſſes“, in welchen u. a. der
u den „fix gewordenen Jdeen der Gegenwart“ gehörenden
orſtellung eutgegengetreten wird, daß in der Vielzahl

zuſammenwirkender Richter, in der ſtärkeren Beſetzung
richterlicher Kollegien eine untrügliche Garantie gerichtlicher
Urtheile geboten ſei.

Je ſtärker“, ſchreibt der Herr Verfaſſer, „das Kollegiuman Zahl der Richter zuſammengeſetzt iſt, deſto ſchwächer das
Verantworlichkeitsgefühl des Einzelnen. Die Jndividualitäten
werden immer weniger nach ihrem inneren Werth gewogen und
immer energiſcher von der Kopfzahl ertödtet. Schon die äußere
Möglichkeit gründlicher Verſtändigung durch gewiſſenhafte Durch
ſprechung und wirklich gemeinſame Berathung unter allen Mit
liedern ſchwindet, je mehr ihrer ſind. Das große Wort in der
ebatte führen hier, wie anderwärts, nicht mehr diejenigen, die

das Beſte und Klügſte zu ſagen haben, ſondern die irritablen,
kampfbereiten, redeluſtigen Leute mit guten Zungen, die ſtillen,
wortkargen, in ſich gekehrten Naturen ſitzen Kraſen bei Seite
und ſehen es geduldig mit an, wie unter dem Wortſtreite Mehr
eitsvoten ſich fixiren, ehe ſie auch nur den Mund haben aufthun
önnen. Die Verſuchung zur Unaufmerkſamkeit und Gleich-

gültigkeit ergreift unter der Menge der Votanten ſelbſt die Ge
wiſſenhafteſten. Stichentſcheide werden abgegeben oft genug nicht
von Denjenigen, welche das Für und Wider am Sorgfältigſten
ponderirt haben, ſondern von Denjenigen, welche zu den unaufmerk-
ſamſten, unſelbſtändigſten, indifferenteſten Köpfen gehören. Kurz,
nach dem nun einmal unvermeidlichen Maße menſchlicher Schwächen
und Jrrthümer wächſt ebenſo unvermeidlich mit der Zahl der
Richter der Spielraum für das Eingreifen des Zufalls, für die
Mitwirkung r unſachlicher, willkürlicher Motive auf
Koſten der idealen Vorausſetzungen der Gerechtigkeit.

Auslaud.
Oeſterreich Ungarn. Der König von Serbienempfing in Wien am Dienstag den Bauch des deutſchen

Botſchafters, Prinzen Reuß. Das Miniſterium des
Jnnern hat den ihm unterſtehenden Behörden unter Hin-
weis auf die in Spanien herrſchende Cholera die ge-
naueſte Beobachtung des Geſundheitszuſtandes und die
Sorge für alle vorbeugenden Maaßregeln aufgegeben.

Jn Brünn ſtrikten nach amtlicher Mittheilung an
läßlich einer falſchen r des Geſetzes betreffs des
Normalarbeitstages die Arbeiter mehrerer dortigen
Fabriken. Dieſelben rotteten ſich am Dienstag Abend in
der Zeil zuſammen, zogen von Fabrik zu Fabrik und
trümmerten Fenſterſcheiben, bis ſie durch ausgerücktes
Militär in Stärke von 4 Kompagnien Jnfantrie und
einer Eskadron Kavallerie ohne Waffengebrauch zerſtreut
wurden.

Einer anderen telegraphiſchen Mittheilung zufolge
überfielen die Arbeiter die Fabrikgebäude mehrerer Firmen
und zertrümmerten durch Steinwürfe die Fenſterſcheiben,
Thüren c. Jn Folge deſſen mußte das Militär ein-
ſchreiten und von der Waffe Gebrauch machen, wobei
mehrere Verwundungen vorkamen und zahlreiche Ver-
haftungen vorgenommen wurden. Zwei Offiziere und ſechs
Soldaten wurden durch Steinwürfe verletzt. Um 11 Uhr
Abends war die Ruhe wiederhergeſtellt.

Frankreich. Jn der auf Montag anberaumt ge-
weſenen Sitzung der franzöſiſchen Deputirten-
kammer ergriff gleich bei Beginn der Marineminiſter
das Wort zu folgender Mittheilung:

„Jch ſteige auf die Rednertribüne mit tiefer patriotiſcher
Bewegung um den Tod des Admirals Courbet anzuzeigen.
Der Admiral iſt nach Unterzeichnung des Friedens den An
ſtrengungen an Bord des „Bayard“ am 11. Juni erlegen. Die
Trauer des Geſchwaders im fernen Oſten wird in der ge
ſammten Marine Nachhall finden; die Armee wird ſich an
ſchließen und das ganze Land wird durch ſeinerVertreter Theil daran nehmen. (Beifall.) Der geliebte Befehls-
haber ſtarb als Soldat und ohne Tadel“. (Beifall.)

Jn dem Augenblick, wo das Marineminiſterium ſeine
Flagge auf Halbmaſt ſetzte, beantragte der Miniſter der
Marine Aufhebung der Sitzung. Die Kammer beſchloß
ſofort, die Sitzung aufzuheben. Präſident Floquet:

„HZu den Worten des Miniſters iſt nichts hinzuzufügen.
Die Trauer der Nation wird tief ſein und die Dankbarkeit
ſo lange leben, wie das Andenken der ruhmvollen Waffenthaten,
die von unſeren Marineſoldaten unter der Führung des Admirals
Courbet verrichtet wurden. Alsbald wurde die Sitzung ver
tagt. Admiral Courbet hatte ſchon vor einem halben Jahre
um ſeine Zurückberufung nach Frankreich nachgeſucht, aber der
Marineminiſter befahl ihm, bis zur Unterzeichnung des Friedens
mit China an der Spitze des Geſchwaders im äußerſten Oſten
zu bleiben. Die Nachricht von Courbet's Tode traf an dem
ſelben Tage ein, wo Patenötre von Tientſin die Vollziehung
des Friedensvertrages durch die chineſiſche Regierung meldete.Die Pariſer Blätter beklagen Courbet's Verluſt ſchmerzlich und

feiern ihn als „den n Seemann Frankreichs“.
Ohne Uebertreibung geht es einmal an der Seine

nicht ab.

Belgien. Jn einer der letzten Sitzungen des belgi-
ſchen Senats kam gelegentlich des Eiſenbahnvoran-
ſchlages die zunehmende Einfuhr deutſcher Kohle in
Belgien zur Sprache:

Der Abgeordnete d'Andrimont hielt dem Miniſtedaß ein Ausſchuß von Beamten und n m
monatigem Tagen noch keinen greifbaren Vorſchlag gemacht, um
die angeblich ungerechtfertigte Stellung der deutſchen Kohlen im
Wettbewerb gegen die einheimiſchen zu beſeitigen. Dazu müßten
nach d'Andrimont die Frachtſätze für die Beförderung belgiſcher
Kohlen auf den Staatsbahnen von den Gruben nach denjenigen
Abladeſtellen, wo ſie den an Schärfe zunehmenden Kampf gegen
den ausländiſchen Brennſtoff zu beſtehen haben, erniedrigt werden
ſo daß die Zufuhr über die Bahnſtrecken der Grand-Central-
Geſellſchaft von Deutſchland her abnehmen müßte. Der Redner
ſchob es dieſer Geſellſchaft in die Schuhe, daß bislang die Be
rathungen jenes Ausſchuſſes zu keinem Ergebniß geführt, gab
aber doch zu, daß die größten Mengen deutſcher Kohlen nicht
über dieſe Privatbahn, ſondern über die holländiſchen Kanäle
nach Belgien verfrachtet werden. Was würde es alſo nutzen,
wenn die Frachtſätze auf den Staatsbahnen herabgeſetzt würden
Eine Mindereinnahme für den Staat wäre daraus zu gewärtigen,
zumal die Grande Centrale im eigenen der falls dieſelbe
ebenfalls Herabſetzungen zu Gunſten der belgiſchen Kohlen zuge-
ſtehen ſollte, ſolche eigentlich ganz allgemein, alſo für die deutſche
Kohle mit, einräumen würde. Der Miniſter Vandenpeereboom
erwiderte, daß der Ausſchuß vor allem ſtatiſtiſche Erhebungen
anſtellen mußte; daher ſei bis jetzt noch kein weiteres Ergebniß
zu Tage gekommen. Ob ſich ein ſolches herausſtellen werde,
ei fraglich; er werde aber die Angelegenheit ſorgfältig unterſuchen,
und zwar dies widerſpricht, wie es ſcheint, einer im Verein
für bergbauliche Jntereſſen für Rheinland und Weſtfalen gemachten
Behauptung werde er von einem für das einheimiſche Kohlen

3 wohlwollenden Standpunkt aus urtheilen. Daß, wie
'Andrimont zu glauben fcheint, ein Ankauf der Grande-Centrale

durch den belgiſchen Staat Ausſichten hätte, iſt bei der gegen
tigen Satung der politiſchen und wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe in Belgien durchaus nicht anzunehmen.

Britiſches Reich. Die Königin Victoria iſt am
Mittwoch Vormittags von Balmoral in Windſor einge
troffen; dem Vernehmen nach wird Lord Salisbury am
heutigen Donnerstag von der Königin z welcher
am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr nach Windſor abgereiſt
iſt, um der Königin die Namen der neuen Miniſter zu
unterbreiten.

Die Königin hat dem bisherigen Premier Gladſtone
anläßlich ſeines Rücktritts vom Amte in Anerkennung
ſeiner dem Lande geleiſteten Dienſte die Grafen würde
angeboten; Gladſtone hat dieſe Auszeichnung jedoch
abgelehnt. Der „Standard“ erfährt, Salisbury werde
in dem neuen Kabinet neben dem Poſten des Premiers
das Portefeuille des Auswärtigen und Churchill das
Portefeuille für Jndien übernehmen.
Der Herzog und die Herzogin von Connaught

o am Dienstag Abend nach Potsdam abgereiſt, um der
egräbnißfeier des Prinzen Friedrich Karl

von Preußen beizuwohnen.

Türkei. Die Gefahr einer aufſtändiſchen Be
wegung auf der Jnſel Creta ſcheint glücklich abge-
wendet zu ſein. Einem Bericht aus Candia zufolge habendie chriſtlichen Mitglieder der eretenſiſchen Abgeordneten

kammer auf Grund der amtlichen Dazwiſchenkunft der
Conſuln der Großmächte die Ernennung Savas Paſcha's
zum Gouverneur der Jnſel gebilligt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch
Vormittage die regelmäßigen Vorträge entgegen arbeitete
mit dem Zivilkabinet, empfing mehrere Militärs und er-
Je dem OberſtKämmerer Grafen Otto zu Stolberg-

ernigerode Audienz. Nach 1 Uhr unternahm der
Kaiſer eine Spazierfahrt und ertheilte nach der Rückkehr
von derſelben dem Staatsſekretair des Aeußern Grafen
v. Hatzfeldt eine Audienz.

Von dem Ableben des General-Feldmar-
challs von Manteuffel iſt der Kaiſer ſofort

telegraphiſch in Kenntniß geſetzt worden.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt, wie der „R. u.

St.-Anz.“ mittheilt, durch die Nachricht von dem plötz-
lichen Ableben ihres Neffen, des Prinzen Friedrich Karl,
auf das Schmerzlichſte ergriffen worden und bedauert ſehr,
verhindert zu ſein, die Reiſe nach Berlin zu unternehmen,
um dem Verewigten die letzte Ehre zu erweiſen. DenKammerherrndienſt hat am 15. d. G. der Kammerherr

und Schloßhauptmann Graf Matuſchka übernommen.
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der

Kronprinz ſtattete geſtern Vormittag nach Schluß der Be
ſichtigung dem Kaiſer einen Beſuch ab und nahm dem-
nächſt im hieſigen Palais mehrere Vorträge und Meldungen
entgegen. Auch heute Vormittag war der Kronprinz,geh Schluß der Beſichtigung des Garde-Ulanen- un
GardeKüraſſier Regiments nach ſeinem hieſigen Palais
r umeiner Sitzung der Landesvertheidigungs-

ommiſſion daſelbſt beizuwohnen. Nachmittags um
3 Uhr kehrte der Kronprinz nachdem er dem Kaiſer
einen Beſuch nach Potsdam zurück.

Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern iſt in
Vertretung des Königs zur Theilnahme an den
feierlichkeiten für den Prinzen Friedrich Karl am Mitt-
woch um 5 Uhr Nachmittags von München nach
Potsdam abgereiſt. Die Miniſter von Lutz und von
Crailsheim ſind an demſelben Tage Abends 7 Uhr zur
Begrüßung des Fürſten von Bismarck im Auftrage des
Königs nach Kiſſingen gereiſt.

Der König von Württemberg hat am Mitt-
woch den General v. Spitzemberg zur pekt l an den
Leichenfeierlichkeiten für den Prinzen Karl entſandt.

Der Großherzog von Heſſen hat ſich am Mitt-
woch zur Beiſetzungsfeier des Prinzen Friedrich Karl von
Darmſtadt nach Berlin begeben.

Daß Prinz Friedrich Karl ſchon ſeit längerer
Zeit vor ſeinem plötzlichen Tode ſich nicht ganz wohl
gefühlt hat, geht unter Anderem auch daraus hervor, daß
er die Einladung von Seiten ſeines Regiments (achtes
Brandenburgiſches Jnf. Regiment Nr. 64 Prinz Friedrich
Karl von Preußen zu dem bevorſtehenden Jubiläum
deſſelben dankend ablehnte, weil er ſich rin fühle.

Ueber den erſten Unterricht, welchen der ver
ſtorbene Prinz Friedrich Karl erhielt, geht der „Voſſ. Ztg.“

nach den vor etwas über 50 Jahren darüber in Berlin
verbreiteten Nachrichten folgende Mittheilung zu:

Der Vater des Prinzen, Prinz Karl, ließ damals Dieſter-
weg kommen, um mit dieſem, dem Leiter des Volksſchullehrer
Seminars und der Seminarſchule, einen Unterrichtsplan zu
berathen. Dieſterweg's Anſicht ging dahin, daß es am vortheil
hafteſten wäre, wenn der junge Prinz eine Schule beſuchte und
nicht durch einen oder zwei Lehrer unterrichtet würde. Als der
Prinz Karl erwiderte, daß der König, ſein Vater, dies nicht
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zu ü i ieſterweg, in dem prinzlichen Palais3 Sie ben auch geſchah. Ene Anzahl
gleichalteriger Knaben erhielt zugleich mit dem jungen Prinzen
ch Dieſterweg's Vorſchriften Schulunterricht. Zu erwähnen
dürfte noch ſein, daß Prinz Friedrich Karl, ehe er das Palais
ſeiner Eltern bezog, lange Zeit die Privatwohnung in dem
erſten des (Fonrobert'ſchen) Hauſes, Lindenſtraße 3,
e We Auf eine entſetzliche Art verunglückte geſtern
Nacht der in dem Hauſe Andreasſtraße 2 wohnhafte
Gürtler Strauß. Derſelbe hatte, mit ſeiner Familie von
einer Partie nach einem ſende im Geſund-
brunnen zurückkehrend, den Schlüſſel zu ſeiner Stubenthür
verloren und machte den Verſuch, ſich mittelſt Waſchleine
aus dem eine Treppe höher gelegenen Fenſter nach ſeiner
Wohnung herunterzulaſſen. Dabei riß der Strick und der
unglückliche Mann ſtürzte auf den Hof wo er mit zer-
ſchmettertem Gehirn liegen blieb. Jn das Krankenhaus
Vethanien gebracht gab der Verunglückte nach wenigen
Stunden ſeinen Geiſt auf.

Ein bedauernswerther Unfall ereignete ſich vor
geſtern (Montag) Abend gegen 11 Uhr im Ausſtellungs-
park. Drei Studenten beſchäftigten ſich mit turneriſchen
Uebungen, u. A. auch mit dem „Sturmlauf“, wobei der
Eine ſo unglücklich mit dem Schienbein an eine ſtraff ge
zogene Leine ſchlug, daß ihm daſſelbe zerſchmettert wurde.
Dem Verunglückten wurde ſofort ein Nothverband ange
legt e er ſogleich per Droſchke nach ſeiner Wohnung
ebracht.e Auch der Nachbar des Rigi, der höhere und

ſteilere Pilatus, ſoll jetzt ſeine Zahnradbahn haben, damit
die Vergnügungsreiſenden bequemer hinaufgelangen, und
die Beſchwerden des Weges nicht mehr Viele von der
Beſteigung dieſes ſagenumwobenen Berges abhalten, welcher
eine e e ſchöne Ausſicht gewährt, wie ſein Nebenbuhler.
Die Bahn ſoll von Alpnach nach dem Gipfel führen.
Sie wird 4452 Meter lang und Steigungen von 25 bis
3 Meter auf Hundert aufweiſen, alſo in Bezug aufSteilheit den Seilbahnen auf den Veſuv und u den

Rigi vaudois bei Montreux nicht viel nachgeben. Die
Bahn wird nach einem anderen Syſtem gebaut als die
Rigibahnen. Der Oberbau beſteht aus Stahlbalken, die
auf Pfoſten ruhen. Die Balken tragen auf der oberen
Fläche zwei Zahnſtangen, in welche die beiden Zahnräder
der Locomotive und die Zahnräder der Wagen eingreifen.
Die ſonſt üblichen Schienen fallen weg und ſind durch
kleine Lauſſchienen erſetzt, die an den unteren Kanten der
Seitenflächen des Balkens angeordnet ſind. Die über
dieſe Schienen laufenden Führungsrollen verhindern das
Umkippen des Zuges. Die Baukboſten ſind auf 1 600 000
Mark veranſchlagt.

Die Sprengung des im Suezkanal verſunkenen
Vaggerſchiffes durch Dynamit iſt mißlungen und ſollte am
t Tage durch Schießpulver wiederholt werden.

ierzig Dampfer ſind durch dieſes Hinderniß bereits
aufgehalten worden.

Ueber einen neuen Spreugſtoff berichtet die „St
Petersburger Zeitung“ folgendes:

Der ſchwediſche Jngenieur Sjöberg hat unlängſt einen neuen
Sprengſtoff erfunden, welcher nach den ſoeben mit demſelben
vorgenommenen praktiſchen Verſuchen dazu beſtimmt dar dürfte,
eine hervorragende Rolle für induſtrielle und militäriſche Zwecke
zu ſpielen. Das neue Sprengmittel enthält weder Nitroglycerin
noch andere ähnliche Verbindungen, iſt aber nach bisher unbe
kannten Principien fabricirt. Dem Ausſehen nach iſt das Spreng-
mittel, welchem der Erfinder den Namen Romit gegeben hat,
ein gelbliches, ganz ſchwach klebriges Pulver, welches die Eigen
ſchaft hat, nicht in der freien Luft explodiren zu können, ſelbſt
wenn es einen ſtarken Schlag erhält, ſondern nur, wenn es ſich
in dicht geſchloſſenem Raum befindet, wie in Bohrlöchern und
Hohlprojectilen, und dann auch nur durch die Exploſion einer
gewöhnlichen ſtarken Zündkapſel. Das Romit kann ſomit ohne
jede Gefahr transportirt werden. Daſſelbe hat ferner den weſent
lichen Vortheil, nicht zu gefrieren. Umfaſſende Verſuche ſind
dieſer Tage unweit Stockholm von einer Commiſſion mit dem
Romit angeſtellt worden. Granaten mit Romit gefüllt, wurden aus
einer Kanone geſchleudert gegen einen Felſen, welcher ſich in
einer Entfernung von 1800 Meter von der Obſervationsſtelle
befand. Die nach den Vorſchriften des Erfinders gefüllten Gra-
naten platzten im Anſchlage und riefen große Zerſtörungen her-
vor. Die Kanone litt durchaus keinen Schaden. Nach Ab-
ſchließung der Schießverſuche wurde ein kleines Holzgebäude, in
welchem ein gewiſſes Quantum Romit r war, in
Brand geſetzt; daſſelbe brannte bis auf den Boden nieder, aber
eine Exploſion erfolgte nicht. Die Kraft des Romits iſt bedeutend
größer als die des Dynamits.

Zur Beſtattung des Prinzen Friedrich Karl.
Die Jdentität der Leiche weiland Seiner Königl. Hoheit

des Prinzen Friedrich Karl von Preußen wurde am Diens
tag Nachmittag durch den Juſtizminiſter Dr. Friedberg und inGegenwart der beiden Bevollmächtigten des Miniſter ums des
Königlichen in der Kapelle zu Glienicke feſtgeſtellt und
darüber ein Protokoll aufgenommen, worauf der Zinkſarg ge-
ſchloſſen wurde. Vorher im Laufe des Vormittags hatten noch
die beiden Töchter des Heimgegangenen, Jhre Königl. Hoheiten
die Prinzeſſin Albert von SachſenAltenburg, die Erbgroßher
zogin von Oldenburg und die Schweſter, die Landgräfin Anna
von Heſſen, in ſtillem Gebete am offenen Sarge von den theu
ren Zügen Abſchied genommen. Für Mittwoch wurden Ihre
Königlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Con
naught aus England erwartet. Jn der Nacht zum Donnerstag
geſchah die Ueberführung der Leiche aus der Kapelle von Glie
nicke in dem mit der Königlichen Krone von Preußen verſehenen
Eichenſarge nach der Hof- und Garniſonkirche von Potsdam.
Bei dieſer Gelegenheit hat unter üblicher militäriſcher Bedeckung
die perſönliche Umgebung, ſowie der Hof- und Leibdienſt des
heimgegangenen Prinzen den Sarg begleitet. Vor dem Ein
gange unter dem Thurme an der Breitenſtraße wurde der Sarg
von dem Trauerwagen des Königlichen Hofes gehoben und auf
die Eſtrade unter der Kanzel niedergeſetzt, ſo daß der Sarg zu

unmittelbar vor der Gruft der großen Ahnherren des
herſtorbenen zu ſtehen kam, mit dem Fußende nach der König-

lichen Loge. Zur Leichenparade war das 1. Bataillon des erſten
Garde-Regiments, das ſeit einigen Tagen Kantonnements-Quar-
tiere in der Nähe von Potsdam bezogen hat, nach Potsdam
zurückgekommen und iſt mit den übrigen zwei Bataillonen des
erſten Garde Regiments z. F., ſowie mit dem LehrJnfanterie

ataillon bei der Trauerfeierlichkeit in Funktion getreten. Zu
der Leichenparade und theilweiſe auch zur Eskorte ſind eine
Schwadron der Gardes du Corps, des erſten Garde-Dragoner-
Regiments, des Garde-Huſaren- Regiments und der Zieten-Hu-
ſaren ſowie drei Batterien kommandirt.

Die Dispoſitionen für die Leichenfeier des verſtorbenen
Prinzen Friedrich Karl haben in ſo fern eine Aenderung
erfahren, als die Beiſetzung in der Gruft zu Nicolskoe, die ur

rünglich in der auf die öffentliche Gedächtnißfeier folgenden
acht geſchehen ſollte, nach den neuerdings getroffenen Beſtimm-

ungen im unmittelbaren Anſchluß an die Leichenfeier in der
Königlichen Hof- und Garniſonkirche erfolgen wird. Die Leiche
wird nach beendeter Feier aus der Garniſonkirche hinausgetra
en und auf den vor der Kirche bereit ſtehenden Königlichen

Leichenwagen gehoben werden, um dann unter Vorantritt der
in der Leichenparade ſtehenden Truppen und gefolgt von den

hohen Leidtragenden, ſowie von den zur Trauerfeier als Ver
treter auswärtiger Höfe erſchienenen Perſonen, von den Mi-
niſtern, der Generalität und den zur Feier befohlenen Offizieren
in großem Zuge durch die Stadt zur letzten Ruheſtätte geleitet
u werden. Die Begleitung des Leichenzuges, welcher durift
Nammonſtraße, die Brauer und Berlinerſtraße geht, geſchieht

bis zur Garde-HuſarenKaſerne, wo die Leichenparade ſeitwärts
abſchwenkt, und der mitfolgende Zug ſich auflöſt, und von wo
die Leiche nur von einer Schwadron bis nach Nikolskse weiter
geleitet wird. Dorthin folgen außer den nächſten Leidtragenden
nur die Hofſtaaten und Adjutanten des verſtorbenen Prinzen.
Unter einem kurzen Gebet des Hofprediger D. Rogge wird die
Leiche dann in aller Stille beigeſetzt. Der Anfang der öffent-
lichen Feier in der Hof und Garniſonkirche iſt auf Donnerstag,
den 18., Vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt. Bei der Trauerfeier
hält der Hofprediger D. Rogge das Eingaugsgebet, die Gedächt-
nißrede Ober-Hofprediger D. Kögel.

Vom oberen Congo.
Der belgiſche Lieutenant van Gèle, welcher die

Aequatorſtation begründet hat und vor einigen Wochen
nach Belgien zurückgekehrt iſt, iſt jetzt zum Commandantender Diviſton des Obercongo ernannt worden, wird an

den Stanleyfalls oder bei den Bangalas reſidiren und am
6. Juli fich wieder nach dem Congo einſchiffen. Der
ſelbe hat einen eingehenden Bericht über den Obercongo
erſtattet, worin er das Land „das afrikaniſche Jndien“
nennt.

„Die Bevölkerung iſt von außerordentlicher Dichtigkeit.
Schon Stanley ſchätzte ſie am Obercongo auf 30 Millionen.
Dorf reiht ſich an Dorf; oft mit 400 bis 500 Bewohnern Wohn-
ſtätten an Wohnſtätten. Die Dörfer Bolobo und Moié, die ſich
beinahe eine Meile lang hinziehen, zählen faſt 5000 Einwohner;nicht minder zahlreich ſt die Bevblkerung an der Mündung des

Lonlemgon und bei den Bangalas; ebenſo zeigt ſich zwiſchen der
Aequator und der Fallsſtation Dorf an Dorf. Das Klima des
Obercongo iſt weit geſünder, viel weniger ſcharfem, plötzlichem
Wechſel unterworfen als am unteren Fluß, die Temperatur iſt
im Allgemeinen gteichmeßig. das Fieber tritt nicht ſo ſchwer auf.

iDie Wypuag t die angemeſſene Einrichtung der Stationen
und Wohnſtätten, ihre Lüftung und Verbeſſerung Jn den drei
Jahren, ſeitdem die Aſſociation daſelbſt Stationen errichtet hat,
ind nur 2 Agenten an Krankheit geſtorben. Auch ſonſt bei der
Expedition Brazzas und den zahlreichen Miſſionaren zwei
engliſche proteſtantiſche Miſſionen ſind in Leopoldville und am
Aequator etablirt kein Todesfall! Was die Cultur und die
einheimiſchen Produkte betrifft, ſo iſt der Maniok die der
Ernährung der Eingeborenen. Rings um die Dörfer erſtrecken
8 mächtige, fet cultivirte Felder, in denen er wächſt und das

Nehl zum einheimiſchen Brode liefert. Daneben wird der Mais,
die ſüße Batate, die Yamswurzel eultivirt; überall iſt daran
Ueberfluß. Die mit dieſen vier Produkten bepflanzten Felder ſind
meiſt in der Mitte eines urbar gemachten Waldes 10 bis
15 Minuten von den Dörfern entfernt belegen. Jn den Gärten
erwachſen ohne erhebliche Cultur der Erdnußbaum
in Bangala hat man drei Ernten im Jahr das Zuckerrohr,
das die Neger aus Naſcherei kauen, ohne Zucker daraus zu fa
briziren; auch Gemüſe, wie Spinat, Bohnen, Kohl, Portulak.
Von Jſſanghila bis nach Bangala baut man faſt überall Tabak;
die Art iſt ganz gut, aber, beſonders am Aequator, bitter. Jn
den Umgegenden von Loukobla iſt er dagegen ausgezeichnet und
darf mit dem der Havana wetteifern. Der Tabak wird daſelbſt
in großem Maßſtabe eultivirt und iſt ein wichtiges Handelsobjekt.
Die Tabakcultur müßte durch Weiße an vielen Punkten des
Obercongo ernſthaft betrieben werden, dann würde ſie große
Reſultate liefern. Jenſeits Bangalag wächſt nirgends mehr Tabagk;
die Eingeborenen rauchen Hanf. Ueberall findet man den Ba-
nanenbaum und die Oelpalme. Palmenöl und Körner, welche
am unteren Fluß den hauptſächlichſten Tauſchartikel bilden, ſind
am oberen Congo nur im geringen Maße zum perſönlichen Ge
brauch der Neger cultivirt. Eine große Zahl im wilden Zuſtande
wachſender Pflanzen würde, falls Europäer im Verein mit den
Negern ihre ernſte Cultur betreiben würden, wichtige Tauſch-
artikel abgeben; z. B. der Kautſchuk, der in ungeheuren Quanti-
täten ſich in den Wäldern findet und nicht ausgenutzt wird, der
wild wachſende Caffeebaum, der Reis, den die Araber ſchon an
den Stanleyfalls eingeführt haben und der dort ſehr gedeiht
und von den Eingeborenen gern gegeſſen wird. Es fehlt durchweg an der ernſten Cultur. Doch iſt der Ober-Congo noch zu

einer glänzenden Zukunft berufen.

Milde Stiftungen.
Dem Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen-

Vereins in Elberfeld iſt zur Annahme der ihm von der
Wittwe des KommerzierathL Aders geb. dige daſelbſt
ſchenkungsweiſe gemachten Zuwendungen von 124326 .4 die
landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 17. Juni 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I. SKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26,60 27,0)
Kornzucker von 95“ 5, 3,00
Kornzucker 88 Rend. 25,30 25,80
Nachproducte 88--92 ido. 750 Rend. 21,50—22,50
Tendenz: Steigend,

ein Brodraffinade
ein 32,50-—32,75BrodMelis S -4.Gem. Raffinade 31,25 31,75
Gem. Melis I. 30,25——30,50
Tendenz: Feſt.
ar e iritus per 10,000 loco ohne Faß 43.,80

eyci

Markktberichte.
BWagdeburg 17. Juni. Landweizen 176 182

Weiß- glatter engl. Weizen 166172 Rauh-
weizen Roggen 147-152 Chevaliergerſte
W Landgerſte 140146 Hafer 140--158 .4 für

Serlin. 17. Juni. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 bez, Loco 160--180 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
gualität 168 bez., per dieſen Monat, per Juni Juli und per
Juli Auguſt 169 5 4 bez., per Auguſt September bez.,
per September- Oktober 174,5-174,25-174,5 bez., per October-
November bez., per November Dezember bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gekündigt 7000
Etr., Kündigungspreis 145 besz., Voco 138--150 nach Qual.
bez., Lieferungsqualität 144 .4 bez. ruſſiſcher bez., inlän
diſcher feiner 147,5—-148,5 4 ab Bahn bez., per dieſen Monat

4 bez., per Juni-Juli 145--144,75 bez. per Juli Auguſt
146 .4 bedh per AuguſtSeptember bez. per September
Oktober 150 149,75 .4 bez, ver Oktober November 151,75
151,5 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und
kleine 122--175 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau, gekündigt 3)000 Ctr., Kündigungspreis
1359,5 -4& bez., Loch 132--162 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 138 bez., pommerſcher mittel 148 .4 ab Bahn bez.,
guter 152 .4 ab Bahn bez., preußiſcher mittel 143 145 ab Bahn
bez., guter 146--148 .4 ab Bahn bez., feiner 151--155 abrühbeher 133 139 .4 ab Kahn bez. per dieſen Monat 139,5

139 4 bez., per Juni-Jult 133--132,5 .4 bez., per Juli Auguſt
bez., per September- Oktober 133,5—--133 4 bez. Mais

per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gek. Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 115--119 nach Qual. bez. per dieſen Monat

bez., per Juni-Juli 4 bez., per Juli-Auguſt bez.,

er Aug.Sept. bez. Erbſen per 100 Kilogr. KochwaareI dez., Futterwaare 125--138 nach Winlge bez.
Helſfaaten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps

bez. Sommerraps 4 ad interrübſen 4 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß
Termine Porer. gekündigt Ctr., i igunaſpreg 4 bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß 49 -4 bez. per dieſen Monatund per Suni Juli bez., per Juli Auguſt bez., per
September Oktober 495-49,7 bez., per Oktober November
50-502 bez., per November- Dezember bez. Leinöl
per 100 Kilogr. 4 bez. loco bez., Lieferung bez.

Spixitus per 100 Liter, à 100 10,000*.. Termine
matt, gekündigt Liter, Kündigungspreis 4 bez. Loco mit
Faß 4 bez., per dieſen Monat und per Juni-Juli bez
per Juli Auguſt 43,4—-43,1 bez., per AuguſtSeptember 44,3
244 -4 bez., per September Oktober 44,9-44,6 bez., per
Oktober November 44,4 bez., per November Dezember 44,2
5 bez. n per 100 Liter à 1000/0 10,000 loce ohne

aBß 458, ez.
Weizenmehl Nr. 00 24,00 --22,00, Nr. 0 2200 2T Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kilogr unverſteuert met.

Sack flauer, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 19,80 bez.,
er dieſen Monat und per Juni Juli 19,80 .4 bez., per Juii-
uguſt 1985 bez. ver AuguſtSeptember 20,05 .4 bez., ver

September Oktober 20,20 .4 bez Oktober November bei.
London, den l7. Mrpt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenſeit letztem WMontag: Weizen 4400, Gerſte 700, Hafer 26 100 Qrts.

Sämmtliche Getreidearten flau. (Schlußbericht.) Weizen 435,
Gerſte 709, Hafer 26120 QOrts. Sämmtliche Getreidearten ruhig
ſehr träge, Weizen nominell.

Liverpool 17. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht
Muthmaßlicher Umſaß 8000 Lallen. Ruhig. Tagesimport
000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen davo

für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig Middl.
amerikaniſche Lieferung AuguſtSeptember Verkäuferpreis,
September Oktober 5* z Werth, OktoberNovember 52 Ver
käuferpreis, November-Dezember 5 d. Verkäuferpreis. Weitere
Meldung. Amerikaner e d. billiger, Oomra fair 4,, do good
fäir 4li do. good 4/10

Börſenngchrichten.
Berlin 17. Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

in leidlich feſter Haltung auf ſpekulativem Gebiet. Die
An e ſtellten ſich durchweg über rri en Schluß. Die
Geſchäftsloſigkeit, welche ſchon während der letzten Tage die
Börſe beherrſchte, trat heute faſt noch intenſiver auf und da auch
von Außen keinerlei eintraf, hielten ſich die Umſätze
in den engſten Grenzen und die Courſe n n faſt durch

ängig ah. Der Kapitalsmarkt hielt ſich leidlich feſt, jedoch
ehr ſtill bei wenig veränderten Courſen für heimiſche, ſolide

Anlagen, fremde, feſten Zins tragende Papiere ſchloſſen ſich den
Bewegungen des Spekulationsmarktes an und erfuhren theil
weiſe Abſchwächungen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige behaupteten bei geringfügigen Umſätzen im Ganzen
ihre Courſe. Der Privatdiskont notirte 3 Auf interna
tionalem Gebiet ſetzten Kreditaktien etwas über geſtrigem Courſe
ein, zogen im weiteren Verlauf noch etwas an, um gegen Schluß
wieder zu ermatten. Franzoſen und Lombarden waren recht
till und gleichfalls gegen Schluß nachgebend. Von fremden

Fonds waren alte und 1880er Ruſſen etwas beſſer, ebenſo Un
ariſche Goldrente; die übrigen Rentenwerthe hielten bei mä-en Verkehr ihre Preiſe aufrecht. Deutſche und Preußiſche

taatsfonds hatten bei normalem Geſchäft nur geringfügige
Kursveränderungen a Bankaktien anfanglich feſt,
ſpäter ſchwächer im Ganzen ſtill. Jnduſtriepapiere ohne
Animo, wie Montanwerthe. Von preußiſchen Bahnen machte
ſich für Marienburger ſtärkeres Angebot geltend, auch Mainzer
zeigten ſich weichend. Oſtpreußen ſtill.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juni.
Am Pegel 0,88 Meter über 0.

Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straug-
furt am 17. Juni 1,15 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mainz, 16. Juni. Der Reichstagsabgeordnete Mohr,

welcher ſich hier zu einem Beſuch auſſhielt, iſt nach kurzem
Unwohlſein geſtorben.

Czernowitz, 17. Juni. Bei der heute ſtattgehabten
Neuwahl im Landwahlbezirk Radautz wurde der Unter-
richtsminiſter Baron Conrad mit großer Majorität zum
Reichstagsabgeordneten gewählt.

Bern, 17. Juni. Schweden und Norwegen haben
zum 1. Juli d. J. ihren Beitritt zur internationalen Ueber
t betreffend den Schutz des gewerblichen Eigenthums
erklärt.

Paris, 17. Juni. Die mit der Prüfung der Berliner
Konferenzakte beauftragte Kommiſſion der Deputirtenkam-
mer genehmigte die Akte und ernannte den DeputirtenSteeg zum Berichterſtatter. Der Handelsminiſter be

ſchloß, eine Kommiſſion unter Leitung des Dr. Brouardel
um Studium der Choleraepidemie nach Spanien zu ent-ſeden Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind in Folge

einer Ueberſchwemmung 40 Arbeiter, die in einem Tunnel
der Eiſenbahn von Salamanca nach Portugal arbeiteten,
ertrunken.

Rom, 17. Juni. Die Deputirtenkammer nahm das
Budget des Aeußern mit 163 gegen 159 Stimmen an.

Petersburg, 17. Juni. Das Geſetzblatt veröffent
licht die unter dem 16. April a. St. ergangene kaiſerliche
Verordnung, wonach in Kriegsfällen aus denjenigen Re-
ſerveKadre Bataillons, welche in permanentem Feſtungs-garniſonsverbande ſtehen, Jnfanterieregimenter von 5 9

taillons formirt werden ſollen.
Am Montag iſt in Feſnalgee der ſchwediſche Mini

ſter des Jnnern eingetroffen. Wie es heißt, unternimmt
derſelbe eine Rundreiſe durch Finnland, am das finniſche
Eiſenbahnweſen kennen zu lernen.

Petersburg, 17. Juni. Das offiziöſe „Journal de
St. Pétersbourg“ ſagt anläßlich des Todes des Prinzen
Friedrich Karl: Eingedenk der intimen verwandtſchaft
lichen Beziehungen, welche die ruſſiche Kaiſerfamilie
mit der deutſchen verbinden, wird der durch das Ableben des
Prinzen Friedrich Karl entſtandene Verluſt in Rußland,
namentlich in der ruſſiſchen Armee, deren Verbande der
Verſtorbene angehörte, ebenſo tief empfunden, wie in
Deutſchland. Auch andere Blätter widmen dem Prinzen
Friedrich Karl gleiche ſympathiſche Nachrufe.

Simla, 16. Juni. Telegramm des „Reuter'ſchen
Buraus“.) Nach eingegangenen Nachrichten haben ſich die
Erderſchütterungen in Kaſchmir mit größerer
wiederholt. Jm Diſtrikte von Muzafarabad ſollen über
2000 Perſonen in Folge davon umgekommen ſein.

New-York, 17. Juni. Der Strike der Eiſenarbeiter
iſt nahezu beendet. Mehrere bedeutende Fabriken haben
den Lohnutarif der Arbeiter angenommen. Von dem Ver-
band der Fabrikanten wird heute der von den Eiſenplatten-
arbeitern vorgeſchlagene Ausgleich auf der Baſis einer
Lohnreduction von 5 berathen. Kommt der Ausgleich
zu Stande, wozu alle Ausſicht vorhanden, ſo werden vor
ausſichtlich in wenigen Tagen ſämmtliche Hochöfen wieder
angezündet werden.
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Infolge Umbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Gesehäft, der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

Eine grosse Anzahl

doodberreehaftlich färgtlicher Pinriohtungen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kkaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, Nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
géschnitzt; Damenzimmer Und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank
mit den modernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc.; Sohlaf-
zimmer, Complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilg

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben,
erecht“,

den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.
Ich bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünsechte

Garantie.

selbst bei

Um auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen Möbeln,
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, Werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

1 französisohes Plüscohsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und masten für nur 45 Thaler,

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur e 1I
1 2thür. Vertikow elegant für nur 15J Pfoeilerspind und Spiegel für nur 141 passenden ovalen Stegtisoh für uur 5
6 nussbaum Rohrstühle für nur

I errrrrrrrerreee
Möbelfabrik u. Magazine,

Rathhausgasse I5 und Kl. Sancdberg 2.

W Einige größere herrschaftliche Ausstattungen ſtehen mit gütiger Erlaubniß der Beſteller kurze
Zeit zur Anſicht aus.

10 99Jumma: ſritt 100 IThaler.

16748

Halliſcher Tages -Kaleunder.

Freitag den 19. Juni:

Agl. Univerſitäts-Bibliothek Friedrichſtr. Geöffnet von 8—1 Uhr. Aus-
gabe und Abgabe der Bücher von 11--1 Uhr.

r ſgxeibereten d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Nachm. 4.

Anl. Kreiskafſſen des Städtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5. e

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge-
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſche Stener-Receptur. Am 19. Juni haben Grund- und Mieths-

ſteuer zu zahlen: el. Hebebezirk: Spiegelgaſſe, Südſtr., Thüringerſtr. Thurmſtr., Töpfer
plan, Uleſtr., Unterberg, Große und Kleine Wallſtraße.

II. Hebebezirk: Hinter der Ulrichskirche, Große Ulrichſtr.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Vorm. 8-1 u. Nachm. 34.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Volksbibliothek: von 78 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Poſtvereiu: Abds. 8 im „Reichskanzler“. uPhyſikaliſch- techniſcher Elub: Vereinslokal Goldene Kette“,

Abds. 8 Uhr.Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „Sängerkreis“ Abds. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
Geſangverein „Mhrthe“: Abds. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im Reichskanzler
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2--6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
u Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

GSSStSsSSsa7&rr,remawwewwwwwwwwwa
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag
Jenes Theater: Anfang 7 Uhr: König Lear.
Altes Theater: Geſchloſſen.

alter Markt,

N. S. A. Freitag 4 Ubr präc. Probe im „Schützenbause“.
[6750

ammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen
und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt
zu billigsten Preisen. Muster franco. [1097

F. F. O e., OCrefeld.
e GHäazüoher Augrerkaut

von

Hüten, Mützen, Shlipſen, Hand
ſchuhen und Gamaſchen,

dauert nur noch bis Sonntag

Emil PFranke,
Markt und KleinſchmiedenEcke.

III
a Möbelfabrik und Magazin,
Xleine Ulrichstrasse 34, Halle a/S., ((ragthof 3 Könige),
empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von Möbeln u. Pol-

sterwaaren den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt.
Ausſtellung ganzer Zimmereinrichtungen.

Nur eigenes Fabrikat. Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

III
Sämmtliche Reparaturen und Umänderungen an Zug-(Som-

mer-) Jaloufſien werden gut und billigſt ausgeführt [6589
F. Schmedtt, Henriettenſtraße 7.

Gottgau bei Löbejün.
Sountag, den 21. d. Mts., von Nachmittags 3 Uhr ab

Grosses Extra-Concert,

6656)

S ſwlnarten S
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1 .4 an bei
AlBn Hentze 2 n 5).

Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tafel-
Ohocoladen.

Leicht lösl. eutölt. Cacao

Engl. Bisouit
eigenes Fabrikat

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franeo.

Farben.
trocken und in Oel gerieben, Fir
nis Siccatif, Pinſel, Schab-
lonen, ff. Leder- und Schuhlart,
ſchwarzen und braunen Hutlack,
Leim- und Schellack hält beſtens
empfohlen M. Waltsgott.

[4785
Alten Kleidern, Bändern,

Sophaſtoffen c. wenn auch noch
ſo ſchäbig ausſehend, kann man

mit der erſten Restitutions-
schwüärze durch einfaches Auf
bürſten ein neues, ſchönes Aus-

(Capelle Müller)
wozu ergebenſt einladet b. Hertig. [6744

WGebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſehen geben. Niederlage bei
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Berlin. 17. Juni.
(Schluß.

Nach nur einſtündiger Pauſe, vor welcher noch die Reſo
lution Brandes angenommen war, wurde geſtern Nachmittag
z Uhr die Sitzung wieder eröffnet. Das Feſteſſen war wegen
zu geringer Betheiligung ausgefallen. r Präſenzliſte nach
waren auf dem n e 60 Orte vertreten. Anweſend waren
256 Delegirte und 119 ſonſtige Theilnehmer.Zu gr. 9 des Programms: Die Mängel der Reichs
geſeßgebung betreffend a) das Krankenkaſſen und
h das Unfallverſicherungsweſen referirt Bäckermeiſter
Bernarde Berlin. Er hält den jetzigen Zuſtand wobei im
Krankenkaſſenvorſtande Geſellen und Meiſter ſeien, für un
baltbar, nur die allgemeine Jnnungskaſſe werde ein gutes Ver
hältniß zwiſchen Meiſtern und Geſellen begründen. Es liegen
hierzu drei ausführliche Reſolutionen vor. Da aber noch keine

enügenden Erfahrungen mit der Kranken Verſicherung gemacht
ind, wird der Gegenſtand ganz von der Tagesordnung ab-
eſetzt.of Wer nächſte Gegenſtand betrifft die den Handwerker-

ſtand dende geſetzlichen Beſtimmungen und be-
ſtehenden Einrichtungen in Bezug auf a) die Ge-
fängnißarbeit, b) die Militärwerkſtätten, e) das
Submiſſionsweſen, d) das Hauſirweſen. Schuhmacher-
meiſter Lütke- Berlin conſtatirt, daß der Kriegsminiſter Vor
ſorge getroffen, daß ein Theil der Militärbedürfniſſe in den Geſarhniſen et t werde. Er verurtheilt weiter die Reklame
gewiſſer e äftsleute mit der „billigen Gefängnißarbeit“, und
deantragt endlich:

Bei den Landesbehörden iſt dahin zu wirken daß von Ge
fängnißanſtalten u. ſ. w. gewerbliche Arbeiten nur für den
eigenen Bedarf der Anſtalten, ſowie für Anſtalten des
Staates, z. B. für das Militär angefertigt werden dürfen da
gegen iſt die Herſtellung gewerblicher Erzeugniſſe für Privat
unternehmungen gänzlich zu unterſagen.

Zum Submiſſionsweſen deſſen jetzigen Zuſtand er mit
herber Kritik geißelt, beantragt Hönicke-Bromberg folgende
Reſolution:

Jn Anbetracht der großen S w. x welche das Publikum
und der reelle Handwerker durch das jetzige Submiſſionsver
fahren erleiden, iſt es dringend nothwendig, entweder die Sub
miſſionen eng zu begrenzen, oder ganz energiſch bei der Abnahme
zu verfahren. Jn letzterer Beziehung müßte die Prüfung durch

etwa durch den Prüfungsmeiſter oder durch den
Vorſtand einer Jnnung bewirkt werden. Wünſchenswerth wäre,
daß Handwerker oder Unternehmer, we.che nochweisbar für
Preiſe gearbeitet, bei denen eine Bezahlung des Rohmaterials
von vornherein ausgeſchloſſen, die alſo vorweg in betrügeriſcher
Abſicht verfahren, gehörig beſtraft würden.

In der Debatte in welche noch die Herren Aſtmann-Breslau, Krüger Chemnitz und Lütke- Berlin eingreifen,
meint letzterer daß der Hauſirhandel meiſt zum Vagabunden-
daſein führe und Hönicke Bromberg erzählt zu großer Heiter
feit, daß bei einer Submiſſion für Feuerwehrbekleidung ein
Militärſchneider den Zuſchlag erhalten habe.

Es liegen noch Reſolutionsanträge vor von Wetzlig-Dresden, Submiſſionen ſollten nur den Snningen vergeben wer

den und Störmar- Königsberg die Bauverwaltung zu bitten,
Bauarbeiten nie in Geſammt Entrepriſe, ſondern an einzelne
Meiſter zu vergeben. Ein Antrag Schumann-Berlin wünſcht,
daß von allen ſtaatlichen Submiſſionen den Vorſtänden der Fach
verbände Kenntniß gegeben werde, damit dieſelben ſie den Hand
werkern mittheilen können.

Dieſe Anträge werden angenommen.
Zu Nr. 11, die gegenwärtigen mißlichen Verhält

niſſe im Bauweſen in Rückſicht auf die Bauhand-
werker, kritiſirt Schnaren-Berlin ſcharf die a Zuſtände
und ſchlägt folgende Reſolution vor: er deutſche Jnnungstagveſchließt, durch eine von ihm einzuſeßende Commiſſion reſp.
durch das Comité Normalbedingungen für Bau andwerkerkon-
trakte auszuarbeiten und deren Annahme zunächſt durch Ver
mittelung der Jnnungsverbände zu erwirken, 2) die berechtigten
Wünſche des Handwerkerſtandes auf Wiederherſtellung des dem
Handwerk durch die frühere preußiſche Grlengrungs wegen ſeiner
Forderungen für gelieferte Materialien und Arbeiten gewährtenLorrechte der Kommiſſion für Ausarbeitung eines bürgerlichen
Geſetzbüches zu unterbreiten; 3) an zuſtändiger Stelle dahin zu
wirken, daß durch die Reichsgeſetzgebung die vertragsmäßige Auf-
hebung beſtehender Vorrechte der Handwerker für ihre
für nichtig erklärt werde.

Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte, in welcher Abg.
Biehl- München einem Theil der Preſſe den Vorwurf macht,
daß ſie viele Vorkommniſſe des Bauſchwindels gefliſſentlich todt
ſchweige, angenommen.

Die letzte Nr. des Programms, zwei Anträge, welche aus
Königsberg und Stettin eingegangen ſind, müſſen der ſehr vor
gerückten Zeit wegen von der Tagesordnung abgeſetzt werden.

Mit warmen Dankesworten des Vorſitzenden an die Er-
ſchienenen die trotz der großen Hitze ſo ſtandhaft ausgehalten
haben und einem mit Begeiſterung ausgebrachten und aufge-
nommenen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, die Staats und
ſtädtiſchen Behörden wird um 6 Uhr der erſte deutſche Jn
nungstag geſchloſſen.

rbeiten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftatter.)

mr Merſeburg, 17. Juni. (Regiments-Jubi-
läum.) Meine neuliche Notiz rig des Jubiläums
des Thüringiſchen Huſarenregiments kann ich durch folgende
weitere Mittheilung ergänzen. Heute, als am Tage des

Das Paradices und die Peri.
Der phantaſtiſche Orient bildete die Scene, auf der

die farbenſchillernde reizende Dichtung Th. Moore's
„Das Paradies und die Peri“ ſpielt, welche Robert
Schumann zur Compoſition ſeines allbeliebten gleich-
namigen Werkes veranlaßte, das in der glücklichſten
und anſprechendſten Weiſe den dichteriſchen Schönheiten
muſikaliſchen Ausdruck verleiht.

Orientiren wir uns zunächſt kurz über den Gang der
Handlung! Jn der uralten Parſireligion, welche ihre
Ausbildung Zoroaſter verdankt, finden wir Geiſter niederen
Ranges, welche das Prinzip des Guten vertreten und im
Paradieſe ihren Wohnſitz haben: die Peri's. Eine der-
ſelben iſt mit ihrem „ſündigen Geſchlecht“ eines Fehltrittes
wegen aus Eden ausgeſtoßen und beklagt am Eingange
des Werkes vor Eden's Thor ihr herbes Geſchick, denn
alle Schätze der Erde, die ihr ja zur Verfügung ſtehen,
ſind Nichts im Vergleich zur geringſten Gabe des Himmels.
Jhre Klagen werden von einem Engel vernommen, welcher
alb abwehrend, halb tröſtend ihr kündet, daß ſich ihr die

Pforten des Paradieſes wieder öffnen würden, wenn ſie
ihm des Himmels liebſte Gabe darbringe.

Welche Gabe mag dies aber ſein? Gold und Edel
ſteine dünken ihr wie alle anderen irdiſchen Schätze zu
e Sinnend ſchwingt ſie die Flügel und ſucht die
onnigen Gefilde des ſchätzereichen Jndien auf in der Hoff

nung, hier vielleicht das geſuchte Kleinod zu finden. Die
fruchtbaren Gelände ſind jedoch augenblicklich blutgetränkt,

Halle, Freitag, 19. Juni 1885.

KMerſeburg, 16. Juni. (Waſſerwerk.) In der geſtern
öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten

erſammlung ſtand wiederum die h ſeit längerer Zeit unſere
Behörden beſchäftigende Waſſerleitungsfrage unſerer

tadt auf der Tagesordnung. Die früher eingeſetzte gemiſchte
Commiſſion über dieſe e hatte in ihren Berathungen
nach Erledigung der nöthigen Vorfragen ſich mit zwei ſich gegen
überſtehenden Projekten über die Zuführung des Waſſers nachunſerer Stadt beſchäftigt, V 1. das Waſſer aus der Saale
8 entnehmen und in filtrirtem Zuſtande der Stadt zuzuführen.Vom dieſem Projekte wurde aber ſchon darum ab gehen weil

das Waſſer in erſter Linie auch gutes Trinkwaſſer
ſein ſoll, was auf dieſem Wege nicht zu erreichen geweſen wäre.
2. Gutes Quellwaſſer aus größerer oder geringerer Entfernung
nach der Stadt zu leiten. Die Commiſſion hat hen e
Leitung des Waſſers aus geringerer Entfernung mit Hülfe eines

ngenieurumpwerks entſchieden, und i 3ähe unſerer Stadt einr at wenigſtens Herrfeffer die Hoffnung, auch in nächſter
nach Quantität und Qualität befriedigendes Waſſer zu r
Die Vorlage des Magiſtrats an die StadtverordnetenVerſamm-
lung ging nun dahin, Herrn Pfeffer die Vorarbeiten, ſowie event.
auch die Ausarbeitung des Projektes und den Koſtenanſchlag zu
übertragen. An Honorar hat Herr für dieſe Arbeiten

ark gefordert, welche Summe ſich indeſſen, falls das
Reſultat kein günſtiges iſt, auf 1000 Mark reducirt. Die Ver

ſammlung er die Vorlage. vK WMerſeburg, 17. Juni. (Pferdemarkt.) Der
ſeitens des Kriegsminiſteriums, Abtheilung für Remonte-
weſen anberaumte, am heutigen Vormittag hierſelbſt abge-

altene Pferdemarkt zum Ankauf von Remonten war ver
ältnißmäßig nur ſchwach beſchickt. Es waren ca. 20
ferde aufgetrieben, von denen ſeitens der AnkaufsCom-

miſſion nur 4 Stück als brauchbar befunden wurden. Zu
einem rneſe kam es jedoch nicht, da die Verkäufer zu
hohe Preiſe forderten.

P Oſterburg, 17. Juni. (Schadenfeuer.) Jn dem
Stallgebäude des Handelsmannes Wallmann in der Brüder
ſtraße hierſelbſt brach geſtern Abend um 11 Uhr Feuer
aus, durch welches daſſelbe vollſtändig eingeäſchert wurde.
Durch das ſchnelle und thatkräftige Eingreifen der Se-
minar Feuerwehr wurde das Feuer auf ſeinen Heerd be-
ren und das von ca. 30 Familien bewohnte dreiſtöckige

ohnhaus gerettet.
ee-- Nordhanſen, 17. Juni. (Schwurgericht.)

Die am nächſten Montag hier beginnende Schwurgerichts-
ſeſſion wird vorausſichtlich eine ſehr kurze werden. Es
ſind bis jetzt nur drei Sachen zur Verhandlung angeſetzt,
darunter auch die gegen den berüchtigten Wilddieb Todten-
gräber Waitz aus Urbach.

Salzgitter, 17. Juni. (Prämiirung.) Auf
der internationalen Ausſtellung in Budapeſt
wurde Herr Th. Leßmann, Beſitzer der Oxfordſhire-
downStammſchäferei, Gr. Mahner bei Salzgitter
(Provinz Hannover) der erſte Preis für Fleiſchſchafe
uerkannt. Trotz der großen Concurrenz ausländiſcher,

insbeſondere engliſcher Züchter, iſt es Herrn Leßmann,
Dank ſeinen unausgeſetzten vielfachen Bemühungen auf dem
Gebiefe der Schafzucht, gelungen, zum Stolz der deutſchen
Viehzucht den Sieg davon zu tragen. Möge dem Sieger
die Anerkennung des Jnlandes durch recht fleißige Beach
tung ſeiner Oxfordſhiredown-Stammſchäferei gezollt
werden.

i. Roßla, 17. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die nächſte Verſammlung des landwirthſchaft
lichen Vereins für die Grafſchaften Stolberg Stolberg,
Stolberg-Roßla und Umgegend findet am Sonntag den
21. Juni Nachm. 4 Uhr im Schreiber'ſchen Lokale hier-
ſelbſt ſtatt. Jn derſelben wird u. A. Herr Amtmann
Ebeling-Hayn über die diesjährige im Kreiſe Sanger-
hauſen ſtattzehabte erſte Stierkörung berichten und Herr
Profeſſor Dr. Maercker-Halle einen Vortrag halten
über das Thema: „Haben auch die Kleingrundbe-
ſitzer Vortheile von der Erhöhung der Getreide-
und Viehzölle?“

7 Deſſau, 16. Juni. (Vom Hofe. Kreistag.)
Unſer herzogl. Haus iſt durch das plötzliche Hinſcheiden
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen Schwager
unſeres Herzogs in die tiefſte Trauer verſetzt. Der
Sergn? und Gemahlin reiſen wie ich höre, heute nach

erlin ab, um an den Beiſetzungsfeierlichkeiten theilzu-

und blutige Wogen wälzen die Ströme dahin, denn ein
Herrſcher aus der Dynaſtie der Gaznaſiden hat das Land
mit Krieg überzogen. Zu einem letzten Entſcheidungs-
kampfe hat ſich die geſammte waffenfähige Mannſchaft der
Jnder augenblicklich dem Eindringling entgegengeſtellt.
Aller Heldenmuth jedoch iſt vergebens, und nach einem
blutigen Gemetzel iſt nur noch ein Jüngling aus vielen
Wunden blutend übrig geblieben. Jhm will der Tyrann
das Leben ſchenken, wenn er ihm huldigt. Den letzten
Pfeil aber, der ihm geblieben, ſchießt dieſer auf den König
ab, fehlt mit der von Blutverluſt entkräfteten Hand das
Ziel und fällt ſelbſt unter den Streichen des r als
Opfer ſeines Heldenmuthes. Das letzte Tröpflein Blut,
das aus der Todeswunde dringt, fängt die Peri auf undbringt es in der Meinung, daß das vom Helden für die

verſpritzte Blut heilig ſei, als höchſte Gabe an
den's Thor. Vergebens! „vViel heil'ger muß die Gabe

ſein, die dich zum Thor des Lichts läßt ein!“ lautet die
Antwort des Engels.

Traurig wendet ſich die Peri der Erde wieder zu
und gelangt im Fluge nach Aegypten, welches zu dieſerZeit die Feſt gerade mit ihrem tödtlichen Gifthauch an-

weht. Jm Waldesgrün findet ſie an einer Quelle hinge-
ſtreckt einen todtkranken Jüngling, deſſen Qualen nur durch
das Bewußtſein gelindert werden, daß die treu geliebte
Braut an ſicherem Orte weilt und vor Anſteckung geſichert
iſt. Das Herz der Liebenden hat jedoch ſeinen Aufent
halt entdeckt und naht nun, um den Freund in ihre Arme
zu ſchließen. Trotz ſeines Sträubens küßt ſie ihn und

Beilage zu .5 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nehmen. Seit mehreren Tagen iſt hier die Kunde von
dem keineswegs erfreulichen r unſeres
Erbprinzen verbreitet. Man will wiſſen, es p ſich bei
dem hohen S ein Bruſtleiden entwickelt, in Folge
deſſen die Conſultation zweier Profeſſoren im Schloſſe
des erbprinzlichen Paares ſtattgefunden habe und dem
hohen Kranken ein längerer Aufenthalt im Süden ange
rathen ſei. Die Nachricht beſchäftigt die Gemüther in
der Reſidenz in hohem Grade, wie es bei der er en
Verehrung, welche man dem Thronerben in unſerm An
haltsland entgegenträgt, nicht anders ſein kann. Obwohl
man die umlaufenden Gerüchte gern für übertrieben halten
möchte ſo ſprechen doch die Quelleu, denen ſie ent
ſtammen und verſchiedene Anzeichen für die Richtigkeit
derſelben. Geſtern hielt der Kreistag hierſelbſt eine
Sitzung ab, in welcher an Stelle des ausgeſchiedenen
Bürgermeiſters Dr. Funk Oberſchulrath Rümelin zum
Kreisdeputirten erwählt wurde. Alsdann wurde der Neu
bau eines Kreiskrankenhauſes genehmigt und die Summe
von 320000 .4 zu dieſem Zweck bewilligt. Die Summe
5 durch eine Anleihe gedeckt werden. Nach dem An
chlage ſollen 70——80 Betten aufgeſtellt werden. Die

Heuernte hat hier ihren Anfang genommen. Der Er
trag iſt wegen der vorherrſchend geweſenen Dürre ein
mittelmäßiger.

Bernburg, 17. Juni. (Un angenehme Reiſe-
unterbrechung. Behördliche Vorſorge.) Bei
dem am verfloſſenen Montage von der Bürger und Volks
ſchule zu Waldau unternommenen Ausfluge nach Ballen
ſtedt, Gernrode und Umgegend trat der betrübende Fall
ein, daß ein der Mittelklaſſe angehöriges Mädchen plötz
lich erkrankte und nicht mehr im Stande war, den Weg
u Fuß fortzuſetzen. Auf Anordnung ihrer Lehrer wurdeſie in Begleitung einer Lehrerin per Achſe nach Ballenſtedt

gebracht, wo ein Arzt ein bereits weit vorgeſchrittenes
Stadium der Diphtheritis conſtatirte. Die Erkrankte wurde
nun von den andern Kindern iſolirt, gegen Abend per
Bahn nach Bernburg befördert und von den Eltern in
Empfang und weitere Pflege genommen. Leider hat ſich
ihr a nicht gebeſſert, ſondern eher verſchlimmert.

nſer vorſorglicher Magiſtrat hat mit Rückſicht darauf,
daß die Cholera wieder im Süden aufzutreten beginnt,
die Umwandlung des auf dem alten Gottesacker ſtehenden,
früher als Kapelle dienenden Gebäudes, das eine Länge
von ca. 14 Metern und eine Breite von 9 Metern hat,
in ein Cholera Lazareth beſchloſſen. Die baulichen Ein
richtungen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß in dieſen Tagen
die Waſſerleitung in das Gebäude geführt wird. Außer
zwei für die Wärter und Wärterinnen hergeſtellten Zimmern
ſind zwei geſonderte Räume für Kranke in Ausſicht ge-
nommen und wird demnächſt auch ein Desinfektionsraum

eſchaffen werden. Die durch den Umbau veranlaßtenKoſten werden ſich auf gegen 2000 belaufen.

Aufruf zur direkten Berichterſtattung über alle
Gewitterſchäden in Mittel-Dentſchland.

Die häufigen und ſchweren Gewitter dieſes Jabres, welche
in wenigen Wochen ſchon ſo zahlreiche Opfer an Leben und Gut
erfordert haben, erheiſchen den Verſuch einer zuſammenfaſſenden,
möglichſt vollſtändigen Statiſtik der durch ſie bewirkten Schädig
ungen. Eine der iſt nur dann mit annähernder Vollſtändig-
keit zu erreichen, wenn es gelingt, in allen Gauen des zur
Unterſuchung beſtimmten Gebietes das Intereſſe an einer regel-
mäßigen Mittheilung der Thatbeſtände zu Händen einer Perſon
oder eines Jnſtitutes in möglichſt breiten Kreiſen zu erwecken.
Die Mühe und die Koſten, welche eine oder einige Poſtkarten
im Lauf eines Sommers dem Einzelnen verurſachen, ſind den
zu erwartenden praktiſch- wiſſenſchaftlichen Reſultaten gegenüber
verſchwindend gering; hier gilt auch der ſchöne Sinnſpruch der
Deutſchen Reichsfechtſchule: „Viele Wenig machen ein Viel, Ver
einte Kräfte führen zum Ziel!“

Das Erſuchen und die Aufforderung des Unterzeichneten,
welcher ſeit einer Reihe von Jahren im Anſchluß an die Beob
achtüngen des Vereins für land wirthſchaftliche Wetterkunde den
Gewitter- Erſcheinungen in Mitteldeutſchland wiſſenſchaftlich nach
ſpürt, geht nun kurz auf folgende Punkte:

„Jedermann, welcher ſichere Kunde von einem
Blitzſchlage in ſeinem Wohnorte oder deſſen Um-
gegend erhält, möge dieſe Thatſache auf einer Poſt-
karte notiren und an den Unterzeichneten unver-
züglich einſenden. Um Doppe zählungen zu vermeiden, iſt
die Angabe folgender Einzelheiten norhwendig oder doch erwünſcht.
I. Datum des Blitzſchlages, womöglich mit genauer Stunden-
angabe. II. e eng des vom Blitze getroffenen Gegen-
ſtandes; a. Menſch, b. Vieh, c. Gebäude, d. Baum, e. Feld-
früchte. Bei Blitzſchlägen, welche Menſchen oder Vieh getroffen
P iſt anzugeben 1) tödtend, 2) nicht tödtend (lähmend, 3) im
Freien getroffen, 4) im Gebäude getroffen. Bei Gebäuden iſt
anzugeben 1) zündend, 2) nicht zündend; 3) ob das getroffene
Gebäude mit einem Blitzableiter verſehen war. Bei Bäumen

ſaugt ſo „im Geben“ den Keim der ſchrecklichen Krankheit
ſelbſt ein, der ſie nach dem Tode des Geliebten und von
deſſen Armen umſchlungen ebenfalls bald zum Opfer fällt.
„Der reinen Liebe letzter Seufzer“, der den Lippen
der Sterbenden entfloh, die Liebe über Leben ſetzte, bringt
die Peri nun zu Allah's Thron, an deſſen Stufen Houri's
liebliche Lieder erſchallen laſſen. Doch auch die reinſte
Liebe iſt nicht im Stande, der Ausgeſtoßenen die Pforten
des Paradieſes wieder zu öffnen. Zum zweiten Male hat
ſie vergebens an die goldenen Pforten Edens's geklopft.
Traurig verläßt ſie die Gefilde der Seligen.

Endlich gelingt es ihr aber dennoch, das köſtlichſte
Gut zu erringen und den Himmel zu verſöhnen. Sie ge
wahrt, als ſie ſuchend die Lande durchirrt, in einem ein
ſamen Thale einen Verbrecher, der beim Anblicke eines
unſchuldigen Kindes und beim ſilbern klingenden Gebet-
ruf des Vesperglöckchens in die Worte ausbricht:

's war eine Zeit, du ſelig Kind,
Da jung und rein, wie du, mein Thun
Und Beten war; doch nun!

Thränen inniger Reue vergießend kniet er demüthig betend
an des Kindes Seite nieder. Jm Bewußtſein, daß ein
reuiger Sünder vom Himmel hoch aufgenommen wird,
fängt die Peri nun dieſe Thränen inn'ger Reue“auf und bringt ſie dem Himmel als kö tlichſtes Geſchenk

dar, welches ihr auch die aradieſes wieder
ließt.erſte (Schluß folgt.)

reuden des



iſt, wenn möglich, die Baumart (Eiche, dichte Pappe
rt (allein auf freiem Fund der Standort

Alles

organges im Großen.
Erwün

den auch die
Wolkenbrüche.

Als

burg und

bezirk Kaſſel,
Waldeck und Li
die Herzogthümer Braunſchweig und

ferner Oberhe e

erſcheinende
meinnützigen Zweckes dringend,

zeichneten dirigiren zu wollenZuſammenſtellungen der Reſultat ſtehen denjenigen Blättern,

welche dieſe Unterſuchungen fördern wollen, ſpäter gern zur
Verfügung.

ſcht iſt außer der Berichter

Dr. R. Aßmann, Halle a. d. S.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Juni 1885.

Aufgeboten: Der Schloſſer

ſtraße 7,
Schloſſer Ernſt Friedrich Wilhelm
und Clara

Emma Kraege, Lindenſtraße 20.ohannes Friedrich Heinrich Eagers,
ilburger, Blumenſtraße 17.

meyer, Unter Teutſchenthal.
Geboren:

dlengaſte 14, ein Sohn, Oskar.dorf, 5. Vereinsſtraße d 5, ein Wvn, W

Bockshörner 9, einDem Wechaniker Sago Doebelt
Hugo Carl.
93 winger 9a, ein Sohn, Alfred Ernſt.

da.
ochter,

Friedrich Schuſter, Lilien Wilh. 8, ein

Dem t übenein Sohn, h
Hart 12, ein Sohn, Vhlim a Philipp

Des Generalagent EduarGeſtorb en:
todtgeboren, Königsplatz 5.Ritter Tochter, He e Spitze 30.
Fiench Sohn, Harz 31 Jahr 7 WeSo Entbindungs-Jnſtitut.

Carl
Lindenſtratze 1c, und Minna Clara Zille,Der Bureaugehülfe Gottlob Otto Max

und Louiſe Henriette Maye, Sandersleben. a
eiden er aigerſtraßen

Marie Emilie Anna Thielecke, Holzplatz 12.
r Paul Richard Syger, Königsplatz 6, und

Der Regierungsbaumeiſter
Magdſhurg undDer Fabrikarbeiter Friedrich

Auguſt Vogel, Halle, und Henriette Pauline Friederike Stroh-

Dem Zigſuhrer Gottlob Braeſe,
Dem Referent Ernſt

ösner, alter Markt 27, eine Tochter, Bertha Louiſe. De
Maurer Otto Gebhardt, Barfüßerſtraße 11, eine Tochter, Marie

Dem Maler Wilhelm Bernhardt, Moritzthor 5, eine
Margarethe Elsbeth n

Der Hausknecht Heinrich
onat 28 Tage, königliche Klinik.

Landwehrſtraße 17 a.
Schaaf Fran

Dem Fabrikarbeiter V V Heinrich Schirm,
n Carl Mix-ilhelm Carl.

Sohn,
Moritz

Dem
Sohn, Johann

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Stadt Hambur
i Rußl.
Dur Wolff m.

a. Magdeburg. Mrs. Croig m.
Tochter a. Bernburg.

Dr. med. v. Jkawitz m. Fam. a. Tambou
Geh. Regen Rath Rimpau m. Gem. a. Langenſtein.

Hr. Schwarzkopf m.
am. a. Edinburgh. Hr.

e
Felde, am Rande ein

Sebötzes im w. feuchter, ar W37-
zuſammengenommen gie ann ein vollKeine Bild des Einzelfalles und alle Einzelfälle ein Bild des

tattung über Blitzſch ä-über ſonſtige Weſeieſchlarr wie Sturm, e

itteldeutſchland möchte der Unterzeichnete folgendeLandestheile angeſehen wiſſen t Provinzen Sachſen, B i

annover, von der n We tigen den
bezirk Minden, von der Provinz Heſſen-

randen-Regierungs
aſſau den RegierungsMerner die

ippe, die ſämmtlichen tiringiſchen t
nhalt

Der Unter eichnete erſucht ſämmtliche in dieſem Gebiete
eitungen und Blätter im Jntereſſe des ge-

obigen Aufruf in ihre
Spalten aufnehmen und etwaige Anfragen an den Unter-

aaten, ſowie

Wilhelm Schmidt,
cke

Der

Anna

Handarbeiter
riedrich.

J kleine Klausſtraße 6,Prdalter g bilipp Heckert,
d z Fekettorn Tochter,

Des Bahnarbeiter Gottfried

m

Des Kutſcher Friedrich
ehbein,

Ein unehel.

Tippe a. Gera, Eckmann aBock a. Gießen, Bruck a. gKarburg Marcks a. Crefeld, Poll a.

Leipzig, Feldmann a. Bremen.
Goldener Ring. Die Kaufl. Meyer a. Hannover Werng. Burg, Haſendahl a. Cöln, Bernhardt a. z vöhne a

Waldan Grüneberg a. Berlin, Reuter a. Minden, Werther a.

Einbeck, Grimm a. Lahr, Gebhardt a. Guben, Jonas a. Cöln,
Oſtmann a. Greiz.

Bericht des e r. des Börſenvereins in Halle.
lle a S., den 18. Juni 1885.Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 152--172 .4, beſter bis 179Ro r 1000 Kilo ruhig, 140--150 e über Notiz Gerſte
Kilo Futter 125--140 Land 142— 152 feine Che

valiergerſte 160 172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27 28,50
Hafer 1000 Kilo 150-—160 .4. Victoria Erbſen bis 175
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo ohne Notiz. Mohn

bläuer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 Spiritus 1000
Liter pCt loco Kartoffel- RübenſpiritusD. Rüböl 100 Kilo 50,50 .4. Solaröl 100 Kilo 0825,300 14,75
bis 15 .4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10- 11

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Rog enkleie 10
Jilo 10,50 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie 9—9,25

S Delkuchen fremde 100 Kilo hieſige A.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 18. Juni 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe

pieper 1Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo J feine Qualitäten
174--180 Mittelſorten 162-—171 Rogg gen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 150 Gerſtepr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot, faſt u r mitt-

lere 135 bis 141 Kiate, 120 bis 132 Raps pr.
pr. 12 Säcke à 76 K brutto Rübſen pr. à 5
Säcke 76 Kilo brutto W afer pr. 12 Säcke àKilo brutto Waare W ictoria n w pr.Säcke à 99 Kilo brutto 16 180 Mais pr. 1000Kilo netto Don amerjraniſee 125 130 Lu-
vinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken.
Halle, den 18. Juni 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrikgegen ſofortige Caſſe ohne W Prima o ken tärte bis
37 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. 100 K.

Waſſerſtand der Saale bei Halle n der Köri. l. Schffe
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Abends am neuen Unteryaupt

1,56, am 18. Juni am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Berliner Wolmartt.
8. Berlin, 17. Juni.(Nachdruck des Originglbekichts verboten

Die Einlieferungen in die Helte auf dem eigentlichen Woll
markte, dem alen Viehhof in der haben am 15.d. Nachmittags v Anfang genommen. An Tage trafen
ein per Oſtbahn 9315 kg, per Steltiner Bahn 960 kg, während
am 16. d. per Oſtbahn 10949 k S per Stettiner Bahn 34715 kg,
rer ch ſhleſiſs Märkiſche Bahn 6740 kg, per Hamburger

kg, und am 17. d. per Oſtbahn 77 904 Kg. per StettinerBahn u kg und per Hamburger Bahn 1138 kg ei J
wurden, ſo daß die geſammten Eplagernngen auf dem Wollmarkte

(Bericht von C. Preßler.)

Stockholm, Ehlers a. Hannover, ein. Angemeldet zur Lagerung ſind bis u ca. 12090 Ctr faſt
ausna re vorneh aus Hinterpommern,Preußen und Poſen. e Poſten treffen übrigens ohne vorherige Kenetene ein, ſo es ſich bis jetzt noch nicht beurtheilen
läßt wie viel Centner am ne beim Beginn ſelben
m 19. d. ſein werden. Anſcheinend dürfte ein Quantum von19 bis 20000 Ctr., alſo etwas mehr, als im Vorjahre, erge-

kommen. Die bis jetzt ger Wollen zeigen meiſt gute Ver
packung, ein Beweis, daß die in dieſer Beziehung erfolgten Mah
nungen von den Produzenten immer mehr beher igt werden.
Die amtlichen Ausweiſe über die r eſtände aufden Stadtlägern, welche diesmal beſonders genau aufgeſtellt
werden ſollen, ſtehen noch aus, ſo daß ſich eine maßgebende Ziffer
nicht angeben läßt. Die geben her von u Seite ſchwanken
über die Beſtände am 16. d. zwiſch 5 bis 20000 Ctr. inkl.Schmutz aber exkl. überſeeiſcher Wellen Hbe ift jedoch zu

berückſichtigen, daß inzwiſchen größere Zufuhren herangekommen
ſind. Uns will das angegebene Quantum als entſchieden zu
niedrig gegriffen erſcheinen. Gewiſſermaßen als Vorläufer
der ſich vorausſichtlich auch auf dem hieſigen Wollmarkte er
gebenden Werthverminderung der Wollen reſultirte in dieſer
Woche ein Abſchluß, Schmutzwollen betreffend, in Höhe von
800 Etr. ſeitens eines Lauſitzer Fabrikanten auf Baſis der
niedrigen Preiſe der voraufgegangenen Wollmärkte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 17. Juni.

Die Depreſſion in Nordrußland e noch die Luft-
bewegung im Nordoſten der Linie Skudesnaes-Warſchau, ſo daß
in der Provinz Preußen (bei wolkenloſem Wetter) noch friſche
Nordweſtwinde herrſchen. Jm übrigen bedingt eine von Weſten
herranrückende und jetzt über Frankreich lagernde flache Depreſſion
meiſt nordöſtliche Winde und zwiſchen England und Süddeutſch
land trübes, regneriſches Wetter. Die Temperatur hat ſich
nicht weſentlich geändert. Jn Süddeutſchland ſind geſtern Ge-
witter aufgetreten

Die Temperatur in Celſius- Graden war in nachgenonnten
Städten folgende: W r Petersburg 8, Hamburg12, Memel 12, Paris 18, Karlsruhe 18, München 19,
Chemnitß 18, Berlin 16.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Minna Voigt mit Dr. med. Hrn. M. Weber
Kerer de nne Roveb Frl. Clara Nitze mit Kgl. arztHrn. Vr Kluge (Arneburg-Wandsbeck). Frl. Anna Aaricoi
mit Ziegeleibeſ. Hrn. Max Köhling (Eisleben-Magdeburg). Frl.
ar ei Swpperta mit n tamiseandidaken rn. Amadeus
Palme (Halle a H. I r ur den Oswald Heſſe (Egeln). Hrn.

Geboren: Ein Sohn:
Geſtorben: Pentier Je Wottlieb Senſt (Magdeburg'. Kgl.

Wieſe (Adl. Sagodnen i/Oſtpr

Amtsrath Joh. Wilh. Bövin Arten Frau Bertha Rumpelgeb. Schütze agdggprg d Paetz geb. Stange (Neu-
ſtadt b M.). M. Rudolph geb. Hülſebuſch (Grasleben).

r „Kreuzzeitung“ entnommVerlobt: gr. v. Buſſe mit Rittergutsbeſ. Hry. Ernſt
Schlange (Wernigerode- Schöningen). Fräul. Eliſe Schliep mit
Hrn. P. Bernhard (Wollin-Kückenmühle).

Verehelicht: Hr. Sent Ferd. v. eudell mit Alice Gräfin
von Arco (Berlin). Hr. P. Paul Scheele mit Martha Fittbogen
(Greiffenberg U-M.).

GCeboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. von Reden
Grade 27St Sape Tochter: Hrn. Königl. Forſtmeiſter von Schroetter

ettinGeſtorben: Kammerger. Referendar Paul Karſtedt (Berlin).

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Samelzer m. Gem. a. Braunſchweig. r. Hartig m. Gem. a. ſich bis heute Mittag auf 265,445 Ks bezifferten, ein Quantum, Predigerwittwe Leontine Görnandt geb. v. Albedyll o a H.).
Tübeck. Fabrikbeſ. Töbelmann a. Erfurt. Notar Werner a. das dem vorjährigen um dieſelbe Zeit eingelieferten ungefähr Fräul. Adoilfine Kunſemüller (Wehdem). Hrn. Weber-Liel
Crefeld. Die Kaufl. Schidlower u. Engelhardt a. Se gleichkommt. Auf dem Landwege trafen Zufuhren bisher nicht ochter Ella (Jena).
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